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WISSENSCHAFT
UND TECHNIK

Der grossie SAmctem/tt
JS"«ropas

Bei Marmorera wird ein Stausee von
60 Millionen Kubikmeter Inhalt ge-
schaffen, der über ein Nettogefälle von
419—480 m in der Zentrale Tinzen aus-
genützt werden soll. Die Zentrale Tin-
zen wird eine Höchstleistung von 64 000
PS erhalten, was 46 000 Kilowatt aus-
macht, und wird bei Vollausbau 12,6
Kubikmeter Wasser pro Sekunde ver-
brauchen. In dieser Zentrale werden
im Sommer 71 und im Winter 84,7 Mil-
lionen Kilowattstunden erzeugt werden
können. Da die beiden weiter unten
liegenden Werke Julia und Albula
ebenfalls vom Winterspeicherwasser
aus dem Becken Marmorera profitie-
ren, wird sich ihre Produktion insge-
samt im Winter um 60 Millionen Kilo-
Wattstunden steigern. Die zusätzliche
mittlere Jahresproduktion, die durch
das neue Marmorera-Werk in der gan-
zen dreiteiligen Werkgruppe anfällt,
wird 216 Millionen Kilowattstunden be-

tragen. Auf den Sommer entfallen da-
bei 75 Millionen Kilowattstunden, die
auf 1,5 Rp. zu stehen kommen, auf den
Winter 145 Millionen Kilowattstunden,
die auf 3,36 Rp. berechnet worden sind.
Bemerkenswert am Werk Marmorera
ist der Talabschluss, mit dem der Stau-
see gebildet werden soll. Die geologi-
sehen Verhältnisse an der Abschluss-
stelle erlauben nicht, eine Betonstau-
mauer zu bauen, wie sie sonst üblich
ist. Es muss vielmehr ein geschütteter
Erddamm mit Lehmkern erstellt wer-
den. Bei diesem Erddamm wird es sich
um ein ganz gewaltiges Bauwerk han-
dein, das in dieser Art und Grösse in
Europa noch nirgends ausgeführt wor-
den ist. Der Erddamm wird 70 m hoch
und an der Krone 375 m lang sein. Für
seinen Bau werden 2,4 Millionen Ku-
bikmeter Material notwendig sein. Der
ganze Damm kann mit dem an Ort und
Stelle vorhandenen Baumaterial in ein-
wandfreier Weise ausgeführt werden.
Hinter dem Damm wird sich ein neuer,
2600 m langer und 850 m breiter See
erstrecken.
Die Kosten des Speicherwerks Mar-
morera-Tinzen sind auf 85 Millionen
Franken voranschlagt und die Bauzeit
wird 4—5 Jahre betragen.

INTEBESSANTES AUS DEM FLUGWESEN

Flog nach Lydda

Mit der Douglas DC-6 «Prinzessin Margriet«, unter Flugkapitän A. van
Ulsen, reiste dieser Tage eine Gesellschaft von 44 Personen, wovon die
meisten Israeliten, nach Lydda. Es war der Eröffnungsflug der KLM-
Linie Amsterdam - Lydda, die vor einem Jahre wegen der Feindselig-
keiten im Heiligen Land eingestellt wurde.
Vier der israelitischen Passagiere haben den Wunsch zum Ausdruck
gebracht, Kosher-Nahrung zu gebrauchen. Zu diesem Zweck hat die
KLM sich mit dem Rabbinat in Amsterdam in Verbindung gesetzt zur
Einholung der Genehmigung, diese rituell verantwortete Nahrung zu
servieren. Anlässlich dieses Eröffnungsfluges hat Flugkapitän van
Ulsen dem Direktor des städtischen Museums in Tel Aviv ein Ge-
mälde von Matthew Wiegman, das ein Frauenbild darstellt, angeboten.
Es ist die Absicht, demnächst auf dieser Strecke eine von dem Rabbi-
nat in Amsterdam anzuweisende Stewardess einzusetzen.

Sechs SonderflSge nach Koeweit

Die KLM hat mit der Ausführung einer Reihe Sonderflüge zum Oel-
gebiet von Kuweit am Persischen Meerbusen und von Bagdad ange-
fangen. Diese Flüge werden einmal wöchentlich montags ausgeführt.
Die Hinstrecke wird über Kairo geflogen, während der Rückflug
mittwochs von Bagdad über Damaskus und Marseille stattfindet.

Textilbefordernng durch die Luft
Die Textilbeförderung durch die Luft nimmt immer mehr zu. Vom
Januar bis August 1949 beförderten die KLM-Flugzeuge rund 500 t
Textilien. Diese Sendungen kamen teilweise aus Amerika, England,
Frankreich/der Tschechoslowakei, der Schweiz und den Niederlanden.
Die Sendungen bestanden hauptsächlich aus Konfektion, Unterwäsche,
Hüten, Schlipsen, Socken und Seiden- und Wollstoffen.

Nicht ängstlich, sondern anstrengend

Ein 75jähriger Einwohner von Apeldoorn stieg neulich zum erstenmal
in seinem Leben in ein Flugzeug. Mit einer KLM-Maschine machte er
einen Rundflug über Amsterdam. Während einer kleinen halben
Stunde sah er die Hauptstadt der Niederlande unter sich und nach
der Landung auf Schiphol stand Opa natürlich im Mittelpunkt des

Interesses. Einer fragte ihn, ob der Flug ängstlich gewesen wäre.
«Nicht ängstlich», antwortete er, «sondern anstrengend, denn ich habe

es, offen gestanden, nicht gewagt, mich mit meinem vollen Gewicht
auf den Stuhl zu setzen.»
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Lei Marmorera wird sin Stausee von
60 Millionen Kubikmeter Inbalt ge-
scballsn, der über ein blsttogelälle von
419—480 in in 6er Centrale "Linien aus-
genütTt werden soll. Die Zentrale Vin-
Ten wird eine Döcbstleistung von 64 000
LZ erkalten, was 46 000 Kilowatt aus-
macbt, und wird Lei Vollausbau 12,6
Kubikmeter Nasser pro Lekunde vsr-
braucben. In (lieser Zentrale werden
iin Sommer 71 und iin Vinter 84,7 Nil-
lionsn Kilowattstunden erTeugl werden
können. Da die beiden weiter unten
liegenden îerks lulia und Fibula
ebenlalls vorn Vinterspeicbsrwasser
aus dein Lecken Marmorera prolitie-
ren, wird sieb ibre Produktion insgs-
saint iin Vanter uni 60 Millionen Kilo-
Wattstunden steigern. Die TusätTÜcbe
inittlere labresproduktion, die durcb
das neue Marmorera-V^erk in der gan-
Ten dreiteiligen Verkgrupps snlällt,
wird 216 Millionen Kilowattstunden bs-

tragen, àl den Zonuner entlallen da-
bei 75 Millionen Kilowattstunden, die
aul 1,5 Lp. Tu sieben konunen, suk den
Vinter 145 Millionen Kilowattstunden,
die aul 3,36 Lp. berecknet worden sind.
Bemerkenswert am iVerk Marinorera
ist der Valsbscbluss, mit dem der Ztsu-
see gebildet werden soll. Die geologi-
scben Verbältnisss an der ^.bscbluss-
stelle erlauben nicbt, eins Letonstau-
inauer Tu bauen, wie sie sonst üblicb
ist. Ks muss vielmebr ein gesobütteter
Krddamm mit Lsbmkern erstellt wer-
den. Lei diesem Krddamm wird es sieb
um ein ganT gewaltiges Lauwerk ban-
dein, das in dieser árt und Orösse in
Kuropa nocb nirgends ausgelükrt wor-
den ist. Der Krddamm wird 70 m boeb
und an der Krone 375 m lang sein. Kür
seinen Lau werden 2,4 Millionen Ku-
bikmetsr Material notwendig sein. Der
ganse Damm kann mit dem an Ort und
Ltells vorbsndenon Laumaterial in ein-
wandlreier V^eiss ausgelükrt werden.
Hinter dem Damm wird sieb ein neuer,
2600 m langer und 850 m breiter Zee
erstrecken.
Die Kosten des Zpsicberwerks Mar-
inorera-dinTSn sind aul 85 Millionen
Kranken voranscblagt und die Lauheit
wird 4—5 Isbrs betragen.
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Mit der Douglas DL-6 «prinTessin Margriet«, unter KIllgkapitän V. van
Illsen, reiste dieser Vage eine Oesellscbslt von 44 Personen, wovon die
meisten Israeliten, nacb L^dda. Ks war der Kröllnungsllug der KLM-
Linie Amsterdam - Lxdds, die vor einem labre wegen der Keindsslig-
keilen im Heiligen Land eingestellt wurde.
Vier der israelitiscken Passagiere kabsn den Vunscb Turn Vusdruck
gekrackt, Kosber-blabrung Tu gebraucben. Zu diesem Zweck bat die
XDN sià inii clem, ksdlzinat in ^insteràin in VerizincinnZ Zesetst 2ur
Kinbolung der Oenekmigung, diese rituell verantwortete blabrung Tu
servieren, àlâsslicb dieses Krölknungsllugss bat Klugkapitän van
Illsen dem Direktor des städtiscken Museums in Vel Vviv ein Oe-
mälde von Mattksw îiegman, das ein Krauenbild darstellt, angeboten.
Ks ist die Vbsicbt, demnäebst aul dieser Ztrscke eins von dem Labbi-
nat in Amsterdam anTuwsissnde Ztewardess einTuseixen.

8v«l»s Zoirdei'IIki«:« »sei» Koeweit

Dis KLM bat mit der Vuslübrung einer Leibe Londerklügs vum Oel-
gebiet von Kuweit am persiscbsn Meerbusen und von Bagdad ange-
Landen. Diese DInZe werden eininal vvöäentlieli inontnZs nusAeküIirt.
Die Dinstrecks wird über Kairo gelingen, wäkrsnd der kückllug
miltwocbs von Bagdad über Damaskus und Marseille stattlindet.

I«xt1II»eL»ràe?iri»N <I»i»Il die l,itt
Die Vextilbelörderung durcb die Lult nimmt immer msbr xu. Vom
lanuar bis August 1949 beförderten die KLM-KIugxsugs rund 500 t
Vsxtilien. Diese Zendungsn kamen teilweise aus Amerika, Kngland,
Krankreicb, der Vscbscboslowakei, der Lebwà und den bliedsrlanden.
Die Sendungen bestanden kauptsäcklieb aus Konlektion, Ilnterwäscbe,
Dütsn, Scblipsen, Zocken und Leiden- und ^Vollstolksn.

Mât S»A»tI1ol», sonde-»» ai»«t?ei»Ke»â

Kin 75läbrigsr Kinwobner von ^peldoorn stieg neulick Turn erstenmal
in seinem Leben in ein Klugzeug. Mit einer KLM-Mascbine macbte er
einen kundllug über Amsterdam. îsbrend einer kleinen balbsn
Stunde sab er die Hauptstadt der bliedsrlande unter sicb und nacb
der Landung aul Zcbipkol stand Opa natürlivb im Mittelpunkt des

Interesses. Kiner lragts ibn, ob der Klug ängstlicb gewesen wäre,
«bliebt ängstlicb», antwortete er, «sondern anstrengend, denn icb kabe

es, ollen gestanden, nickt gewagt, micb mit meinem vollen Oewiobt
aul den Stubl Tu setMn.»
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